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Weiß, Wolfgang W. (2011). Kom-
munale Bildungs land schaf ten. 
Chancen, Risiken und Per spek-
tiven. Reihe: Max-Traeger-Stiftung: 
Veröff entlichungen der Max-Traeger-
Stiftung, Band 48. Weinheim: Juventa, 
190 S., 18,95 EUR, ISBN  978-3-7799-
2431-9.

Die Studie Kommunale Bildungs-
land schaften: Chancen, Risiken und 
Perspektiven von Wolfgang W. Weiß 
ist 2011 in der ersten Aufl age im 
Juventa Verlag erschienen und wur-
de von der Max-Traeger-Stiftung in 
Auftrag gegeben. Bundesweit haben 
sich bereits zahlreiche Kommunen auf 
den Weg gemacht, kommunale Bil-
dungs landschaften zu gestalten. Aller-
dings ist gesichertes Wissen hier-
zu quantitativ wie auch qualitativ be-
grenzt. Vielerorts werden jedoch gute 
Entwicklungen sichtbar, aus denen sich 
Erfolge und Grenzen ableiten lassen. 
Daran ansetzend möchte die Studie von 
Weiß einen Überblick über die bundes-
weite Diskussion zum Thema „Kom-
munale Bildungslandschaften“ geben 
und Aktivitäten auf Bundes-, Landes- 
und kommunaler Ebene nachzeich-
nen (vgl. S. 6). Dies geschieht ohne 
Anspruch auf Vollständigkeit, sondern 
ist laut Autor eher „als eine Art work-
in-progress-Erkundungsstudie zu se-
hen, deren Ergebnisse den Betroff enen 
und Interessierten [aus Forschung und 

Praxis] nicht nur als ‚Faktenschleuder‘ 
dienen kann, sondern auch Hinweise 
gibt auf Chancen und Risiken, die mit 
dem Prozess der ‚Kommunalisierung‘ 
verknüpft sind“ (S. 176).

Die Publikation umfasst neun 
Kapitel, wobei acht Kapitel die Ent-
wicklungslinien zum Thema sowie die 
Er geb nisse aus der Studie beschrei-
ben. Das neunte Kapitel beinhaltet An-
merkungen zum methodischen Vor-
gehen sowie damit zusammenhängende 
Probleme. Der Studie vorangestellt ist 
ein Vorwort, das den Zugang des Autors 
zum Thema knapp umschreibt und die 
Zielsetzung der Studie wiedergibt. Die 
einzelnen Kapitel sind übersichtlich auf-
gebaut. Die ersten sechs Kapitel schlie-
ßen jeweils mit einer Zusammenfassung 
ab, so dass der Leser in komprimierter 
Form die Möglichkeit erhält, sich über 
die wesentlichen Aussagen zu den ein-
zelnen Themenfeldern zu informieren.

Das erste Kapitel setzt an den Folgen 
des gesellschaftlichen und sozialen 
Wandels sowie dessen Aus wirkungen 
auf den Schulbereich an, die vermehrt 
dazu führen die Zu ständigkeitsaufteilung 
der Kom munen für äußere und der 
Länder für innere Schul angelegenheiten 
in Frage zu stellen. Eine Impulsfunktion 
an dem Thema „Kom munale Bil dungs-
landschaft“ kommt da bei der Aachener 
Erklärung des Deut schen Städtetages 
anlässlich des Kongresses „Bildung in 
der Stadt“ zu, in der die Städte eine 
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Dezen tra li sierung zugunsten kommuna-
ler Steu erungsmöglichkeiten im Sinne 
einer „Erweiterten Schulträgerschaft“ 
forderten, um fl exibel und regional-spe-
zifi sch auf die zunehmenden gesell-
schaftlichen Segregationstendenzen zu 
reagieren. 

Das zweite Kapitel gibt einen ersten 
Überblick über die aktuellen „Kom mu-
nalisierungsinitiativen“ in  diesem Pro-
zess und weist auf die große Viel falt und 
Heterogenität der ent  sprechender Ini-
tiativen, Projekte und Modell versuche 
hin, die jedoch „alle drauf abzielen, die 
kommunale Mit wirkung im Bil dungs-
geschehen vor Ort zu stärken“ (S. 28). 
Die Hetero genität spiegelt sich auch in 
der verwendeten Begriff svielfalt wider. 
Daher versucht der Autor in Kapitel 3 
eine Be griff sstrukturierung  vor zu neh- 
 men. Aufbauend auf einem ganz heit-
lichen Bildungsverständnis, welches die 
Ver knüpfung von unter schied lichen Bil-
dungs- und Lernorten vor sieht, erfolgt 
die Begriff s struk turierung auf zwei 
Ebenen. Auf der horizontalen Achse 
wird die Vernetzung der Institutionen 
auf kommunaler und regionaler Ebene 
(Blickpunkt Kind, Blick punkt Schule 
bzw. Schulkind und Blick punkt Kom-
mune) für die Strukturierung der 
Begriffl   ichkeiten herangezogen. Auf ver-
tikaler Ebene wird die Gestaltung von 
Bildungs prozessen auf staatlicher und 
kom munaler Steuerungsebene betrach-
tet. Die zentralen Begriff e zum Thema 
„Kommunale Bildungs land schaft“ wer-
den zudem in einem Glossar (S. 181) 
dar gestellt, so dass sich für den Leser 
die Möglichkeit bietet, sich schnell mit 
den wichtigsten Defi nitionen in diesem 
Zusammenhang vertraut zu machen.

In Kapitel 4 richtet der Autor sei-
nen Blick auf die Kooperationspartner 

und Spannungsfelder, die sich im Zuge 
der Kommunalisierung und der da-
mit einhergehenden notwendigen Neu-
verteilung der Zuständigkeiten erge-
ben. Anschließend an das Vorgehen 
in Kapitel 3 erfolgt die Analyse ent-
lang der horizontalen und vertikalen 
Ebene. Auf horizontaler Ebene zielt die 
Kom munalisierung auf die Vernetzung 
von schulischen und außerschulischen 
Bildungsinstitutionen ab. Dieser Prozess 
ist teils mit Spannungen zwischen den 
ver schiedenen Kooperationspartnern 
verbunden. Viele Kommunen reagie-
ren darauf im Zuge der Gestaltung 
kommunaler Bildungslandschaften mit 
der Umorganisation von Verwaltungs-
strukturen und der Etablierung neuer 
Steu erungs elemente.

Auf vertikaler Ebene richtet sich der 
Blick erneut stärker auf die Steu-
erungsebenen und die Ver la ge rung bil-
dungspolitischer Ent schei dungen top 
down. Eine Ent wick lungs  heraus-
forderung betriff t das Zu sammenspiel 
Kommunen – Land bzw. die Not-
wendigkeit hilfreiche landes weite Rah-
menbedingungen für den Aufbau kom-
munaler Bildungs land schaften zu ge-
stalten. Dies betriff t u. a. eine 
Neu strukturierung der Fi nan zierung des 
Bil dungs wesens, da eine Verlagerung 
der Zuständigkeiten auf die kommunale 
Ebene mit einem zusätzlichen Finanz-
bedarf zur Wahrnehmung der erweiter-
ten Aufgabenbereiche einhergeht. Auf 
der Ebene Land – Bund stellt sich hin-
gegen die Frage nach der Ver-
gleichbarkeit der Bildungsangebote. Mit 
der Föderalismusreform 2006 wurde 
die gemeinsame Bildungsplanung von 
Bund und Ländern mit einem „Ko-
opera tionsv erbot“ belegt. Die zuneh-
mende „Entstaatlichung“ begünstigt da-
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mit die föderalistische Vielfalt, er-
schwert gleichzeitig jedoch die 
Ver gleichbarkeit der Bildungsangebote.

Zugleich ist in den letzten Jahren 
im Zuge der Dezentralisierung der 
Einfl uss nicht-staatlicher Institutionen 
im Bildungsbereich gewachsen, da 
Schulen und Kommunen zwar ver-
mehrt Gestaltungsspielräume zugebil-
ligt wurden, diese jedoch nicht mit ei-
ner entsprechenden personellen und fi -
nanziellen Ausstattung einhergingen. 
Daher widmet sich Kapitel 5 der Rolle 
von Wirtschaft, Staat und Stiftung im 
Zuge des Auf- und Ausbaus kommu-
naler Bildungslandschaften. Es wird 
u. a. untersucht, welchen Einfl uss die 
Privat wirtschaft durch Sponsoring 
und gezielter Produktwerbung im 
Schulbereich nimmt. Zudem wird am 
Beispiel der Stiftung Bildungspaket 
Bayern, der Bertelsmann Stiftung und 
des Förderprogramms Lernen vor Ort 
auf die Bedeutung der Stiftungen für 
die Durchführung von Projekten einge-
gangen.

Daran anschließend beleuchtet 
Kapitels 6 den Prozess der Kommunali-
sie rung in den Bundesländern. Auch 
hier wird deutlich, dass zwar ähnliche 
Zielsetzungen über alle Bundes länder 
hinweg verfolgt werden, die unter-
schiedlichen Umsetzungen und Ak zen-
tuierungen jedoch eine Vielfalt kom-
munaler Bildungslandschaften kon-
stituieren. In Kapitel 7 wird vor dem 
Hintergrund der zunehmenden Ent-
staat lichung im Bildungsbereich noch-
mals der Gestaltungsauftrag des Bundes 
in den Blick genommen und Ent-
scheidungsfelder benannt, die einer ge-
setzlichen Reglung auf Bundesebene 
bedürften, um der zunehmenden Dif-

ferenzierungsstrukturen auf landes- und 
kommunaler Ebene entgegenzuwirken. 

Den Abschluss der Studie bilden 
12 Thesen des Autors, die als Dis kus-
sionsimpulse dienen und aus denen 
notwendige bildungspolitische For-
derungen entwickelt werden können 
(S. 177). Neben der Dezentralisierung 
und Kommunalisierung des Bundes 
be treff en diese u. a. den Aufbau ei-
nes Rahmenkonzeptes des Bundes. 
Zu dem zielen die Forderungen auf 
eine Nachhaltigkeit von Bildungs re-
formen, die Evaluierung der Wirkung 
der Bildungspolitik auf das Bil dungs-
geschehen sowie den Aufbau einer insti-
tutionalisierten gemeinsamen Bil dungs-
planung von Bund, Ländern und Kom-
munen unter Berücksichtigung aller 
bildungsrelevanter Gruppen ab.

Aus den Ergebnisse der Studie von 
Wolfgang W. Weiß geht hervor, dass 
das Interesse am Thema Bildung in den 
letzten Jahren auf kommunaler Ebene 
deutlich angestiegen ist. Städte sehen 
ihre Aufgabe zunehmend darin, ein um-
fassendes Unterstützungssystem für die 
qualitative Schulentwicklung zu schaf-
fen, dass sich über die Zuständigkeit 
für den äußeren Schulbereich er-
streckt. Mit dem Auf- und Ausbau kom-
munaler Bildungslandschaften sollen 
die Bildungsangebote vor Ort zu kunfts-
orientiert weiterentwickelt wer den. 
Dies erfordert die Zusammen arbeit 
aller Institutionen und aller Steue-
rungs ebenen, die für Bildung und Er-
ziehung Verantwortung tragen. Hand 
in Hand sollen Kommunen mit dem 
Land und allen privaten und öff ent-
lichen Akteuren vor Ort zusammen-
arbeiten. Die Studie gibt damit ei-
nen guten Überblick über das Themen-
feld kommunaler Bildungslandschaften, 
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in dem die wesentliche Literatur und 
Er geb nisse aus Kongressen heran-
gezogen werden. Ergänzt wird das 
unter suchte Material durch off e-
ne Interviews u. a. mit Vertretern der 
Kultus  ministerien der Bundesländer 
und Vertretern der kommunalen Ver-
waltung. Insgesamt werden damit in 
der Publikation von Weiß nicht nur die 

Vorteile und Chancen einer gelingen-
den Zusammenarbeit und Vernetzung 
der unterschiedliche Bildungs- und 
Steuerungsebenen beschrieben, son-
dern ebenso auf die Schwachpunkte und 
Problemfelder der Kommunalisierung 
und Dezentralisierung hingewiesen.
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